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Neue öÖökumenische Perspektiven Laienfrage
Seminar der Untereinheit „Erneuerung und Gemeindeleben‘“‘ des OÖRK

in der Orthodoxen Akademıie reta, bis Februar 1990

Aide-Memoaoire

Vorwort

Die Untereinheıit ‚„Erneuerung und Gemeindeleben‘“‘“ hat dıe Arbeıt des
früheren Laıi:enreferats des Ökumenischen ates der Kırchen übernommen; einer der
Schwerpunkte ihrer Arbeit ist das Anlıegen Berufung und Diıenst der Lalen
Lalen- und Studienzentren haben im etzten Jahrzehnt besondere Aufmerksamkeit
Trhalten Das Thema Lalien wurde einbezogen in unterschiedliche Fragestellungen
bezüglıch Gottesdienst, Spirıtualıtät, Lai:enbildung und Erneuerungsbewegung.
Damiıt reaglerte INan auf das in den etzten Jahren aufgetretene Bedürfnıis, ein
umfassenderes Verständnis VO  — alcn wlederzugewinnen auf der Basıs rfiah-
TuNngen auf Gemeindeebene und In theologischer Artıkulation. Dıie vielfältigen
Erfahrungen der Laienchristen und -bewegungen beinhalten Wiıchtiges für das
Selbst-Verständnis der Kırche und für die Wahrnehmung der Konzıharıtät des christ-
lıchen Zeugnisses heute.

Das VO  — der Untereinheit „Erneuerung und Gemeindeleben‘‘ organıisierte
Seminar auf reta (11 bis Februar versuchte, ohne ıne ausführliche Aus-
arbeıtung eisten können, einige krıtische Aspekte des Sachverhalts AdUus Öökumenti-
scher Perspektive erfassen. iıne Einführung in die Posıtion der römisch-katho-
ischen Kırche gab Msgr. etier Coughlan VO Pontifikalen Laıienrat, der dıe Apo-
stolısche Exhortation VoOoNn 'aps Johannes I1 vorstellte: Christfideles Laiıcı. Der
nachfolgende ext ist eine Gedächtnisstütze ZU Seminar auf Teia und sollte des-
halb als ein Arbeıtsdokument behandelt werden, das weıterer Ausarbeitung bedarf.

eminar ‚„„/Neue öÖökumenische Perspektiven der Laienfrage“‘

Einführung
Dıie Sorge die Beteijligung der alen Leben der iırche und der moder-

91501 Gesellschaft hat Vo  j Anfang auf der Tagesordnung der ökumenischen EWE-
Zung gestanden. In der Jlat wurde dıe öÖökumenische Bewegung UrC| eine erhebliche
Anzahl VO  — Laıen vorangebracht. Im Ökumenischen Rat der Kırchen beton-
ten die ersten dreı Vollversammlungen ab 1948 nachdrücklich und überzeugend dıe
besondere Rolle der Laıen 1im Leben und in der 1ssıon der Kırche. Die Versamm-
lung Von Evanston (1954) brachte dieses Anlıegen deutliıch mıt den folgenden Wor-
ten ZU Ausdruck: 95  1€ alecn sSınd dıe außersten Vorposten des Reiches ottes Sıe
sind die Missionare Christi in jedem säkularen Bereich Der Begriff Laı:enamt‘
bedeutet das Privileg der Teilnahme der gesamten Kırche Amt Christı in der
Welt Wır mussen erneut den Sınn uUNnseres Getau{ftseins verstehen, daß nämlıich, wIe
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Christus gekommen ist dıenen, auch alle Christen nach Maßlgabe der besonderen
Gelstesgaben, die ihnen zuteil geworden sınd, Diener der Erlösung werden MUS-
SCI1 Durch die Laien ırd den Kırchen der Welt eine großartige Gelegenheıit
eröffnet nicht ZUT Wahrnehmung kırchlicher Herrschaft, ondern für das christ-
1C| Zeugnis. Aber 1ese Gelegenheıt Zu Zeugnis kann NUur ergriffen werden, WEeN

sıch In vielen Kırchen dıe Schwerpunkte und dıe bestehende Atmosphäre VCI-

äandern.  6
Das Ökumenische Institut ıIn OSSEY veranstaltete seıit der ründung im Jahr 1946

und das Lajenreifera: im OÖORK VO  — 1954 zahlreiche Konsultationen; €e1'| gaben
viele Veröffentliıchungen heraus und betonten In vielfältiger e1ise die Rolle der
Laien In Kırche und Gesellschaft Einfluß und Erfolg einiger bedeutender Öökumeni-
scher Konferenzen auf die erhebliche Laienbeteiligung solchen Konferen-
ZeN zurückzuführen, wıe ZU Beıispiel die Weltkonferenz für Kırche und Gesellschaft
1m Jahr 966 Von Anfang en dıe Orthodoxen Kırchen in dıe ökumenische
ewegung die Ekklesiologie der ‚„„‚Koinonia‘‘ und der ‚„‚Gesamtheıt““ (‚„„Sobornost‘‘)
des Volkes ottes hineingetragen eine besondere kırchliche C und auf
diese Weise einen speziıfischen Beitrag ZU Verständnis der ellung der Lalen 1m
g Leben der Kirche geleistet.

Dieser Prozel3 erreichte ine weıtere Etappe beı der ökumenischen Konsultatıon
ZU ema ‚„„Das Amt Christi und das Amt der Kırche““, Genf 1963, welche betonte,
dal3 die alen eın ZU Dienst getauftes 'olk sind, verpflichtet einem apostoli-
schen, charismatischen und aufopfifernden Leben Dies hat das Leben un! dıe unk-
tion der alen iın der Welt verdeutlicht.

In der römisch-katholischen Kırche hat eine annlıche Entwicklung 1m Verständnis
der Laien stattgefunden. Die nachdrückliche etonung des Laıenapostolats, die
besonders 1n den 20er Jahren eutlic. wurde, erreichte einen Höhepunkt in den
ern; dies hat den Weg bereıtet für die starke Hervorhebung der Laienchristen in
den verschıiedenen Dokumenten des Zweıten Vatikanıschen Konzıils.

Dıie Einrichtung des Pontifikalrates für die Laien 196 / War der praktısche Aus-
druck dieses weıitergehenden Anlıegens. Die Bischofssynode VON 1987 Berufung
und Sendung der christlichen Lalen, die ihr vorausgehende weıitreichende Konsulta-
t1on und das nachfolgende Dokument VOoNn aps Johannes Paul I1 „Christfideles
Taıicı" en der Berufung RT Laienchristen innerhalb der Gemeinschaft und
1S5S10N der Kırche erneut Bedeutung und Vorrang verliehen.

Irotz und aufgrund dieser gestiegenen Beteiligung der alen ist der
dringlichen Wahrnehmung ihres notwendigen Status in der ırche un! ihrer nL-
behrlichen Öökumenischen Verpflichtung ıne unklare Sıtuation entstanden, und
ZWaTl infolge des Wunsches nach Veränderung der kirchlichen Strukturen und nach
aAaNgCMESSCHECTI Vertretung der Altersgruppen und der Geschlechter.

Deshalb en WIT 1Un eın Stadıum erreicht, in dem N notwendig geworden Ist,
die Geschichte der ökumenischen ewegung mıt eZug auf die zentrale Bedeutung
der Lajı:enanlıegen fortzuschreiben und würdigen. Eın Nachdenken und
ıne Abschätzung der gegenwärtigen Situation aus ekklesiologischen, miss1ONarl-
schen un! seelsorgerischen Gesichtspunkten ist erforderlich.

Dafür g1bt es eıne Reihe VO  — Gründen, unter anderem:
dıe Tatsache, ıne große Anzahl VO  — Lalen der Kırche entfremdet ist, daß
diese SCZWUNSCH wird, sowohl über ihre Wesensart un! ihre 1SS10N nachzuden-
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ken als auch dıe Herausforderung und dıe Chance erfassen, die dadurch SC  ‚—
ben Ist;
die Tatsache, dalß überwıegend In der ‚„„Drıiıtten Welt“‘ ıne HNECUC Art des
theologıschen Arbeıiıtens unter Laiıengruppen hervortritt, dıie in Grenzsiıtuationen
arbeıten und ihren Glauben eZeUgECN. Dıes ist eine bedeutsame Entwicklung. Es
gibt auch auf der ‚‚Graswurzelebene‘‘ ıne Neuentdeckung des Evangelıums
durch Laıen, eren Leben und Zeugnis 1m Studium des Wortes ottes der Bıbel)
gründet. Dies ist eın Hoffnungszeichen für die ökumenische ewegung;
das Hervortreten Gruppen, Gemeinnschaften, Vereinigungen und Bewegun-
gCh ist ein Zeichen Lebendigkeıt ın den Kırchen. Diese Wiırklichkeit welst
auf dıe Notwendigkeıt hın, S1e als ıne Bewegung des Gelstes ottes verstehen.
Dıiıeses NECUC Leben mu geordnet werden, da das Leben der aAaNZCH Kırche

wird;
der Wunsch der Lalen, ihren Glauben In en Lebensbereichen bezeugen
sozlal, polıtisch, ökonomisch us  z 1m Zusammenhang der heutigen WI1ISsen-
schaftlıchen und technokratischen Gesellschaft. Der Wunsch nach einer Ausbıl-
dung VO  E Laıen, welche dıe Komplexıtät modernen Lebens berücksichtigt, wird
spürbar.
mmer mehr Vorkehrungen Uussen getroffen werden, den Frauen, die mehr
als Prozent der Kırche ausmachen, entsprechend ihren en dıe volle Beteıili-
gung Leben der Kırche ermöglıchen.

I1

Für viele Menschen Von heute vermiuittelt das Wort ‚„‚Kırche‘“‘ N1IC. in erster ınıe
das ıld einer Gemeinschaft er Gläubigen der Laienchristen und auch der
Ordinierten.

Hıerfür g1ibt möglıcherweıse viele ründe, darunter auch sozlologische. Es
kann aber keıin Zweiıfel bestehen, dalß dıe Wiırklichkeit oft eıt hınter den Beschrei-
bungen und Bıldern, dıe In diesen Formuliıerungen stecken, zurückgeblıeben ist,
obwohl dıe Kırchen immer bessere Lehrformulierungen aiur gesucht haben, Was 6S

heißt, Kırche se1n.
Das fordert einen Geilst der Umkehr unfifer Christen. Es verlangt auch, daß alle

Mitglieder der Kırche ihre Wahrnehmung dessen9 Was dıe grundlegende
Berufung und Missıon jedes einzelnen un! der Sanzch Gemeininschaft ıst, und daß
S1e versuchen, dies wirksamer 1m Leben umzusetzen.

Ohne das Bedürfnis nach ständıg ‚ucnNn Einsichten hinsıchtlich individueller
Berufungen und AÄmter und hinsichtlich der Interaktion zwıschen en Ghedern des
Leibes Christı vernachlässıgen, erachtete das Seminar für nötig, sowohl einıge
grundlegende Aspekte des Selbstverständnisses des Volkes ottes umreißen als
auch ıne Reihe wichtiger Konsequenzen daraus vorzustellen.

Die christliche Identıität wurzelt 1im Empfang VO  — ottes (made in Wort und
Sakrament und in den VO  — seinem Heiligen Geilst verlıehenen en Das gılt für
alle Glhlieder des Leibes Christi, des Volkes ottes, des JTempels des Gelstes.

Das Seminar beschäftigte sich mıt der Bedeutung all dessen für die Lai:enchristen
im Leben der Kırchen.
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Es vertrat die Ansıcht, dalß die folgenden Punkte größerer Aufmerksamkeıt
bedürtfien:
a) eine posıtıve und konstruktive Weıse, die Rolle der Laienchristen 1im usammen-

hang verschiedener Ekklesiologien verstehen und beschreiben;
dıe Mittel, die den Laienchristen offenstehen, deutlicher wahrzunehmen: wOor1ın
ihre persönlıche Berufung durch Gott und die Bedeutung ihres Taufstatus
besteht, Was dıe ihnen VOIll Gelst verliehenen besonderen Charısmen bedeuten,
WOr1n ihre Verantwortung ZU Aufbau der eucharıistischen Gemeinschaft in
einem Geilst des Teilens und Empfangens mıt ihren Miıtchristen und WOrIn ihre
1ss1ıon als ugen Christı und se1lnes Evangelıums ın ihrem Alltag und in all
ihren Begegnungen lıegt

Das Semiminar geht davon aus, daß alle Chriısten dazu berufen sınd, der dre1-
fachen 1S5S10N und dem Amt Christı als Priester, Prophet und König teilzunehmen
Diese Teilnahme ird ın einem Leben der Nachfolge ausgeübt, ın dem das I1 tag-
1C Leben einem eıl des Geheimnisses VO  — Chriıstı Sterben und Auferstehen für
unNns Iird.

Angesichts der Notwendigkeıt, daß sowochl Lajenchristen als auch tsträger
ständig ihre gemeinsame Teilnahme dieser 1ssıon un! dem Amt In Erinnerung
rufen, hat das Seminar darüber hinaus die Aufmerksamkeıt auf dıe folgenden
Punkte gelenkt

Beteiligung aufgrund des Priestertums er Gläubigen
Aus dem einzigartigen Priestertum Christi, wWw1ıe im euen lestament dargestellt

wiırd, leiten dıe christliıchen Kirchen das Konzept des Priestertums er Gläubigen
ab, auch WeNnNn s1e 1ese Wiırklıiıchkeit in einer Vielfalt VO  — Formen ZU Ausdruck
bringen. Christen erkennen, s1ı1e diesem Priestertum berufen sınd, und
nehmen die ihnen dadurch verlıehene Würde und Verantwortung ahr.

Christen mussen dieses Priestertum als die abe und die Quelle gegenseltiger
geistlicher nterstützung entdecken. Dies schlıelßt eın und erfordert das gegenseıtige
ezeugen des Evangelıums, das Teilen geistlicher Einsichten und Erfahrungen, Seel-

aneinander, gegenseıltige prophetische Herausforderung und das des
einen für den andern.

Diese individuellen und gemeinsamen Handlungen bilden das, Was oft als das
gemeinsame Priestertum der Kırche In ihrem Amt und ihrer 1sSs1o0n In der Welt
beschrieben ıird.

Das Verhältnis des UrCc dıe Ordination verlıehenen mies diesem geme1ln-
Priestertum ırd natürlich In den verschıedenen christlichen Kırchen in

unterschiedlicher Weıise gesehen
Das Konzept des Priestertums er Gläubigen hat ıne tiefe innere Beziehung ZU)

Onzept der Konzillarıtät.

Beterligung durch Glauben und Lehre

Die Teilnahme der Christen 1SS10N und Amt Jesu Christı als des Propheten
und Lehrers befähigt Christen, das im Glauben NC  CNC Evangelıum iIm Licht
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des Heıiligen Gelstes reflektieren und sıch darum bemühen, daß ANSCINCSSCH
Ausdruck findet. Sowohl Laijenchristen als auch Ordinierte sınd diesem Prozeß
beteiligt.

Beteiligung MiIssıon und Jenst

Jeder Christ hat Anteıl der könıiglıchen 1sSs1on Jesu Christ1i Das beinhaltet
dıe Beteiligung der Missıon und Dienst Christı inmitten der Welt Jeder
Christ ist dazu berufen, der Missiıon der Verkündigung des Evangelıums für jede
Kreatur teılzuhaben, Gerechtigkeıit un Frieden bezeugen, Werkzeug der Versöh-
NUunNng und der Einheıit der Menschheıit SOWIE Haushalter der Schöpfung ottes
seiIn.

Die Teilnahme dieser 1ss1ıon ertfordert dıe Bereıtschaft, Spannungen, Kon-
flikte und Leiden auszuhalten, die Aaus der Nachfolge Christiı unausweıchlich iolgen
werden AQus einer Nachfolge, die durch dıe Gegenwart und Verheißung des aufer-
standenen Christus aufrechterhalten ırd

DiIe UC. nach Einheit
Eın ANSCINCSSCHES Selbstverständnis Von Laienchristen und ordıinlerten Chrısten

in bezug auf hre Berufung Missıon und Amt, in bezug auf alles, Was S1e teılen,
und alles, Was für ihre verschiedenen Berufungen spezıfisch ist, ırd eın wirksamer
Beitrag auf dem Weg ZUr sichtbaren Einheit der Kırche se1In.

ıne Anerkennung all dessen innerhalb jeder Kirche, Was die Glhieder in Chrıstus
und aufgrund der Gabe se1lines Gelstes teılen, mMac einfacher erkennen, Was
mıt den Miıtgliedern Jeweıls anderer Kırchen bereıts geteilt ırd Sie sollte als Anreız
dienen, das Ganze der Gemeiminschaft suchen, dıe schon zwıschen iıhnen exIistliert.

In Fortsetzung der Reflexion über das Priestertum er Gläubigen betonte das
Seminar, dal3 Anerkennung und lebendige Verwirklichung des gegenseltigen und
gemeınsamen Priestertums aller Gläubigen auf en Ebenen kirchlichen ens
und In der Interaktion zwıschen verschıiedenen Kırchen als dynamisches Prinzıp
wirkt, diese Einheit erreichen.

Indem Ss1e ihre priesterliche Verantwortung füreinander uinehmen sowohl als
Indıyiduen als auch als Gruppen, lernen Chrısten, ob tsträger oder Laien, mıt
konfessionellen Dıfferenzen fIruchtbar umzugehen und Spannungen, Miıllverständ-
nIıisse und Konflıkte auf ihrem gemeınsamen Pilgerweg überwinden.

111

Die Absıcht dieses Seminars ist nıcht, Empfehlungen geben, sondern Vor-
schläge anzubıleten. Ist möglıch, 1m Laufe der kommenden Jahre das Folgende

versuchen?
Bildungsprogramme schaffen mıt dem Ziel, Lai:enchristen un! tsträger
mıiıt dem nötigen Wissen, den Fertigkeiten und Wertenn) die auf den
Bau einer konzıiılıiaren Kırche hinzielen.
Man sollte tärkere Aufmerksamkeit auf die ökumenische Dımension der FOr-
mulıerung ın allen Bildungsprogrammen für Lai:enchristen lenken.
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Kirchenbezogene Schulen und Hochschulen könnten für dıe christliche Bıldung
VO  3 Kındern und Jugendlichen eingesetzt werden; eshalb sollte der OÖORK gee1g-
netfe Vorkehrungen reffen für die Erneuerung und Pflege solcher Institutionen,
besonders In den sogenannten Entwicklungsländern.
Ist 6c8S möglıch

die Laı:enämter un -funktionen wieder aktıvleren, die erloschen, aber
immer noch bedeutungsvoll sınd?
die Amter tärken, in denen Laienchristen traditionell aktıv SCWESCH S1IN!
eine Viıelfalt Amter anzuerkennen, diese für notwendig erachtet
werden?

Welche geeigneten Miıttel g1ibt CS, dıe TÄsenz und das Zeugni1s der christlıchen
Laıen Männer un! Frauen erhalten und ANZUTITCSCH In Aufgabenberei-
chen wIe:

bel der ärkung der Rolle un! des Einflusses VO  — Frauen unter etonung
ihrer Status-Gleıichheıit;
bel der sO7z10-öÖkonomischen Verbesserung der Lage VO  b Armen und DıskriIi-
miınıierten;
beIi der Suche nach Gewinnung klarer ethischer Prinzıplen und Normen in
den sich entwıckelnden Bereichen VO  — Wiıssenschaft un! Technologie, WIeE
ZU Beıspıiel auf dem eld der Biogenetik;
beim Einsatz für Frieden un! Versöhnung mıiıt der orge Gerechtigkeıit,
in Sıtuationen der ewalt und der Verletzung VO  a Menschenrechten;
In der Beteiligung polıtıschen Vorgängen un in gesellschaftliıchen
Strukturen;
beim Schutz der Umwelt?

Welche besondere Empfehlung und welche Hılfe kann INa  I 1im Blıck auftf die SDC-
zıflische Verantwortung VO  - Laienchristen für den 1alog un! dıe Zusammen-
arbeıt mıt Menschen anderen Glaubens geben?

Schlußfolgerung
Das Semiminar schlägt VOT, dal} dıe Kirchen weıtere Wege finden, dieses Verständnis

der Ganzheıt der Kırche ZU Ausdruck bringen und 6S ın Leben und Praxı1ıs
überführen

Das Seminar ll aber insbesondere dıe Empfehlung geben, da RCL eine Erklä-
rung F: Thema erufung und Amt VonNn Laienchristen ZUr gegenwärtigen eıl VOI-

bereıtet, basıerend auf vorhergehenden Studıien und ucCcNMN Einsichten, dıe siıch Aaus
der Erfahrung der Arbeıt VO  — RCL ergeben. (Übersetzung: Wilson / Barth)
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